
Silber für Oberwalliser Köche
Singapurs Nationalteam ist der Überflieger der Culinary Challenge 2010

O b e r w a l l i s. – (wb) Ne-
ben Nationenwertung, Pa-
tissierarbeit und kaltem
Tisch gewann das Heim-
team auch den Battle for
the Lion. Die Schweizer
Nationalmannschaft beleg-
te im Final den zweiten
Rang.

Am Sonntag wurde das Natio-
nalteam, bestehend aus den ehe-
maligen Rhoneköchen Kilian
Michlig (Teamchef), Friedrich
Zemanek (Teamcaptain), Nor-
bert Schwery und Mario Inder-
schmitten (Patissier) sowie Fa-
bian Margelisch und Andreas
Williner mit grossem Bahnhof
im Brig empfangen, wie Presse-
chef Waldemar Schön mitteilte.
Am Überflieger Singapur führte
kein Weg vorbei. Die streng
wertende Jury vergab sämtliche
Höchstnoten an das Heimteam
und verwies damit die anderen
Nationen auf die Ehrenplätze.
Damit gewinnt Singapur zum

dritten Mal den Battle for the
Lion. Wie schon vor vier Jahren
beim letzten Battle wurden die
Schweizer in der Nationenwer-
tung Dritte, erkämpften sich im
Battle for the Lion den zweiten
Rang und verwiesen Deutsch-
land, den Vizeolympiasieger
und Battle-Titelverteidiger, auf
Rang drei.

Hauptziel erreicht
Trotz leiser Enttäuschung über
den knapp entgangenen Sieg
zeigte sich Teamcaptain Fried-
rich Zemanek zufrieden: «Wir
haben unser Ziel, den Final der
besten drei zu erreichen, ge-
schafft. Und vor allem haben
wir uns nach den Rückschlägen
und Enttäuschungen beim kal-
ten und warmen Programm
nicht unterkriegen lassen, haben
uns aufgerappelt, haben als
Team gekämpft und sind mit
der kaum noch erhofften Final-
teilnahme belohnt worden.»
Dass der Löwe in Singapur

bleibt, ist für Teamchef Kilian
Michlig kein Problem: «Wir ha-
ben dem Sieger als gesamtes
Team hoch erhobenen Hauptes
gratulieren können. Denn wir
haben uns einen fairen und gu-
ten Wettkampf geliefert. Die
nächste Chance auf den Titel
für ein Schweizer Nationalteam
kommt bestimmt.» 

Fairer Wettkampf
Aufgekommene Kritik an der Ju-
rywertung im Battle, die vom ei-
nen oder anderen Team geäussert
wurde, wollte der Teamchef
nicht bestätigen: «Sobald wir un-
sere Bewertungsdetails, das heis-
st die einzelnen Benotungen, ha-
ben, werden wir das Ganze mit
etwas Abstand analysieren und
unsere Schlüsse für den wich-
tigsten Wettkampf des Jahres im
November in Luxemburg ziehen.
Der Battle for the Lion war ein
fairer Wettkampf für alle.»

Strenge Jury
Klar ist, dass die Jury die Arbeit
der Teams in allen Belangen bis
ins Detail hinterfragte. So wur-
den die kalten Tische mehr als
zwei Stunden lang genauestens
unter die Lupe genommen.
Auch kleine Fehler bei anschei-
nend weniger wichtigen De-
tails, die bei einer schnelleren
Beurteilung nicht zutage getre-
ten wären, wurden bemerkt. Ju-
rorin Jasmin Ng: «Asien ist ein
anderer Kulturkreis und viele
der Dinge, die auf den Tischen
präsentiert wurden, waren mir
als Jurorin zu wenig klar. Daher
habe ich immer nachgefragt,
damit das Team sich erklären

kann. Ich habe in die Teams
sehr hohe Erwartungen gesteckt
und bin von einem hohen Ni-
veau ausgegangen. Daher wird
natürlich auch strenger juriert.»

Zwei Gänge 
höher schalten

Darin liegt denn auch der gröss-
te Wert der Schweizer Reise
nach Singapur: wichtige Erfah-
rungen als Nationalteam sam-
meln und für Luxemburg um-
setzen. «Wir haben den Druck
und die Erwartungen der Jury
und des Fachpublikums so rich-
tig gespürt», erklärt Kilian
Michlig. «Um zu überzeugen

oder gar zu begeistern, reichte
es nicht mehr, die hohen Erwar-
tungen zu erfüllen, man muss
sie übertreffen. Für jeden im
Team heisst das, für Luxemburg
noch zwei Gänge höher zu
schalten, noch sorgfältiger zu
arbeiten und gleichzeitig noch
mehr Risiken einzugehen.»

Luxemburg 
steht vor der Tür

«Jetzt wollen aber alle im Team
nur noch zwei Dinge: Schlafen
und dann nichts wie ab nach
Hause in die Schweiz. Wir sind
nach zehn Tagen konzentrier-
tester Arbeit alle ‹uf em Nug-

gi›», erklärt Patissier Norbert
Schwery. «In zwölf Jahren als
Teammitglied habe ich noch nie
einen anstrengenderen Wettbe-
werb erlebt als diesen hier in
Singapur. Zur körperlichen An-
strengung kamen hier der psy-
chische Stress und das Auf und
Ab der Emotionen hinzu. Es ist
höchste Zeit, zurück in den All-
tag zu kommen und die Erleb-
nisse zu verarbeiten.» Und dann
beginnt schon Mitte Mai die
Vorbereitung für Luxemburg
(November 2010). Denn auch
im Kochen gilt: Nach dem
Wettkampf ist vor dem Wett-
kampf!
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Klassik der Sonderklasse
«Staatliches Sinfonieorchester Russland» spielt im Visper La Poste

V i s p. – (wb) Im Rahmen
der Klubhaus-Konzerte
tritt das «Staatliche Sinfo-
nieorchester Russland»
kommenden Donnerstag-
abend im Visper La Poste
vors Publikum.

Dieses Konzert beginnt um
20.00 Uhr, zu hören gibt es
«Rokoko-Variationen für Vio-
loncello und Orchester, op. 33»
sowie das «Klavierkonzert Nr.
1, b-Moll op. 23» von Peter I.
Tschaikowskij und «Sympho-
nische Tänze, op. 45» von Ser-
gej Rachmaninov. Die Leitung
hat Mark Gorenstein inne,
während Kirill Gerstein (Kla-
vier) und Lionel Cottet (Vio-
loncello) als Solisten im Ein-
satz stehen.

«Stolz der Nation»

Das «Staatliche Sinfonieorches-
ter Russland» ist seit siebzig
Jahren das führende Orchester
Russlands und der ganze «Stolz
der Nation». Das «Staatliche
Sinfonieorchester der UdSSR»,
wie es ursprünglich hiess, wurde
auf Order der Regierung unter
dem Dirigenten Alexander Gauk
gebildet und gab sein Debütkon-
zert im Oktober 1936. Seither ist
es im russischen Musikleben
präsent. Es war auch das erste
sowjetische Sinfonieorchester,
das in den Westen reiste. Evge-
nie Svetlanov, Künstlerischer
Leiter und Dirigent, prägte von
1965–2000 den erfolgreichsten
Abschnitt in der Geschichte des
Staatlichen Sinfonieorchesters.

Innerhalb dieser 35 Jahre erwei-
terte Svetlanov mit einer bahn-
brechenden Kreativität die
Bandbreite des Orchesters um
vielfältige Facetten und gab dem
Orchester die Möglichkeit, zu
einem der besten Orchester der
Welt zu werden.

Könner am Werk
Mark Gorenstein, ein ehemali-
ger grosser Geiger und Konzert-
meister, ist heute einer der
berühmtesten russischen Diri-
genten. Er wurde 2002 Dirigent
und Künstlerischer Leiter des
Staatlichen Sinfonieorchesters.
Seither wird Gorenstein und sein
Orchester auf den Tourneen
weltweit enthusiastisch gefeiert.
So wurde 2005 das Staatliche
Sinfonieorchester in Luxemburg

als erstes russisches Orchester
mit dem internationalen «Super-
sonic Award» für die Aufnahme
von Schotaskowitsch-Werken
ausgezeichnet.
Der 31-jährige russische Pianist
Kirill Gerstein gab im Septem-
ber 2000 mit dem Tonhalle Or-
chester Zürich unter David Zin-
man sein Debüt. Seither ge-
wann er die verschiedensten in-
ternationalen 1. Preise und
spielt mit den namhaftesten Or-
chestern der Welt. Die Presse
bezeichnet Gerstein als «Vi-
sionär, der allem, was er spielt,
einen tiefern Sinn gibt». Lionel
Cottet, der 1987 in der Schweiz
geborene hochbegabte Cellist,
übernimmt den Solopart in
Tschaikowskijs «Rokoko-Va-
riationen».

Mark Gorenstein gilt als einer der berühmtesten russischen Diri-
genten von heute. Foto zvg

Team Kaltes Warmes Nationen- Battle for 
Programm Programm wertung the Lion

Schweiz S S 3. 2.
Singapur G G 1. 1.
Deutschland G S 2. 3.
Neuseeland S G 4.
Australien S G 5.
Hongkong S S 6.
Tschechien B S 8.
Malaysia S S 7.

G: Gold; S: Silber; B: Bronze

Resultate der Culinary 
Challenge Singapore 2010

Toller Empfang
Dieser Auftritt war welt-
meisterlich. Gemeint sind
für einmal nicht die Taten
der Schweizer Kochnatio-
nalmannschaft, sondern der
Einsatz des neu ins Leben
gerufenen Fanclubs «Freun-
de der Kochnationalmann-
schaft». Mit einem völlig
geheim gehaltenen Empfang
wurde das Team in der
Schweiz und dann im Ober-
wallis begrüsst.
Schon in Zürich am Flug-
hafen staunte das Team
heute morgen um 8.00 Uhr
nicht schlecht, als es mit
wehenden Fahnen und
Kuhglocken von rund ei-
nem Dutzend Familienan-
gehörigen und Fans emp-
fangen wurde. Ganz grosse
Augen machten die Team-
mitglieder aber bei der An-
kunft in Brig. Dort wartete
eine stattliche Hundert-
schaft auf die Silber-Köche.
Treichlerverein Reckingen-
Gluringen, Gemeindedele-
gationen, Fans und Famili-
enangehörige bereiteten
dem Schweizer National-
team einen weltmeisterli-
chen Empfang. Im Treno
dotto der Stadt Brig wurde
das gesamte Team mit ei-
nem Ehrencorso durch ganz
Brig bis zum Stockalper-
schloss geführt, wo ein
Apéro serviert wurde.
Gerührt und überrascht lies-
sen die Teammitglieder und
Assistenten mit sich gesche-
hen, was zu geschehen hatte.
Die eine oder andere Träne
der Freude und Rührung
wurde dabei leise verdrückt.
Teamchef Kilian Michlig:
«Eine tolle Überraschung,
die uns zeigt, dass Leute hier
mit uns mitgefiebert haben.
Zusätzlich füllt dies die
‹Motivationstöpfe› des
Teams mit neuer Kraft – und
das, obwohl wir alle ‹stattli
uf em Nuggi› sind.»Toller Empfang am Sonntag für das Schweizer Kochnationalteam in

Brig-Glis.

Die Schweizer Nationalmannschaft, bestehend aus den ehemaligen Rhoneköchen, brillierte an der Culinary Challenge 2010. Fotos zvg


